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und Vertikallinien als Randlinien besteht. Das Tages­
datum und die Heiligenfeste erscheinen mit roter Tinte 
eingetragen, worauf die nekrologischen Notizen mit 
schwarzer Tinte geschrieben folgen. Die Hs. wurde 1360 
—1370 von einer sorgfältigen Hand angelegt, welche einen 
beträchtlichen Grundstock von nekrologischen Noten gleich­
zeitig verzeichnete, weshalb die Vermutung nicht von der 
Hand zu weisen ist, dass dem Autor ein älteres N. vorlag, 
aus welchem er geschöpft hat, das aber heute nicht mehr 
vorhanden ist. Das N. ist auf fol. 1—43 enthalten. Auf 
je einer Seite sind 2—4 Tage verzeichnet. Nur auf fol. 44 
finden sich die Kopien von 3 Urkunden, welche Jahrtags­
stiftungen zum Gegenstände haben. Das N. enthält 
zahlreiche Jahrtage verzeichnet, weshalb man es auch als 
‘liber anniversariorum’ bezeichnen könnte. Es wurde von 
individuellen Händen fortgesetzt.

2) In demselben Codex sind auf fol. 45 — 51 die 
Notae necrologicae de sepulturis apud 
patres Minores enthalten. Auch diese sind 1360— 
1370 von der gleichen Hand wie das N. (vgl. 1) verfasst 
und von einigen Händen des 14. Jh. fortgesetzt. Dasselbe 
veröffentlichte gleichfalls Pez a. a. 0. II, 510ff. Es ent­
hält die genauen Angaben über die Begräbnisplätze der 
einzelnen in der Minoritenkirche zum hl. Kreuze am 
Minoritenplatze in Wien bestatteten Persönlichkeiten. 
Jedenfalls wurde diese Hs. als den praktischen Bedürf­
nissen nicht vollends entsprechend angesehen, da schon 
kurze Zeit darauf um 1380 eine Neubearbeitung derselben 
unternommen wurde, deren Hs. zur Zeit im Niederöster­
reichischen Landesarchive unter der Signatur Manuskripte 
444 aufbewahrt wird. Es ist dies der ‘Liber sepul­
crorum’.

3) Dieser stellt sich in der Anlage als eine sehr 
sorgfältige Arbeit dar, welche c. 1380 in einem Pergament­
codex in Folioformat auf 53 Folien niedergelegt ist. Er 
kam nach der Aufhebung des Klosters am Minoritenplatze 
in das Kloster in der Aiserstrasse und von da durch eine 
höchst sonderbare Verkettung der Umstände aus dem 
Nachlasse Linds in das Niederösterreichische Landesarchiv. 
Das Linienschema ist mit braunem Stifte gezogen. Die 
Ueberschriften, sowie auch die Anfangsbuchstaben jeder 
Note sind mit roter Tinte eingetragen. Die Hs. weist je­
doch einen seltenen und ausserordentlich wertvollen Vorzug 
dadurch auf, dass sie zumeist am linken, zuweilen wohl 
auch auf dem rechten Rande das Wappen des jeweilig 


